
Klassische Familienwohnungen giessen gesellschaftliche Verhältnisse in Beton: Hier das Wohnzimmer, 
das gewissen repräsentativen Charakter haben mag, die Küche, noch immer oft abgetrennt und die 
kleinsten Zimmer für Kinder – Grundrisse von Wohnungen verraten viel über gängige Familienvorstellun-
gen und ein „gelungenes“ Wohnen mit Kindern. Wie wäre es, darüber nachzudenken, was sich Famili-
en und Kinder beim Wohnen wirklich wünschen? Welche Utopien gibt es für das Zusammenleben mit 
Kindern? Sind kollektive Wohnformen und Caring communities die Modelle der Zukunft? Und welche 
Räume passen hierzu eigentlich? Wir führen ein Gespräch mit zwei Experten*innen, die ausgehend von 
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pie“ erzählen. 

Rahel Nüssli, Bewohnerin einer Familienwohngemeinschaft der Siedlung Kalkbreite Zürich, Dr. nat. So-
ziologin, Stadtforscherin

Tino Schlinzig, Bewohner eines kollektiven Wohnprojektes in Dresden, Dr. phil. Soziologe, Wissenschaft-
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Moderation: Muriel Degen Koch, Soziologin am MMI

Wann?

Wo?
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soirée familiale
Zusammenwohnen jenseits der Kleinfamilie?

Utopien für das Zusammenleben mit Kindern
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